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ciuch ist der Robbenschlag nicht unbedeutend. — Auch am Sch w arzen
Meere siud die Küsten meistens flach und gefährlich. Das gilt zunächst
von dem Asowschen Meere, dessen Küstenstädte Taganrog und
9tsoro nur von ganz flachgehenden Schiffen erreicht werden können.
Den Eingang in dasselbe bildet zwischen der Halbinsel Taman und
dem Ostende der Krim (chersonesus Taurica) die Straße von Kertsch
oder Ienikale, so benannt nach zwei Küstenstädten, welche beide
auf der Ostseite der Krim liegen. Im Alterthume hieß sie Bosporus
Cimmerius, und über ihre beiderseitigen Gestade erstreckte sich das von
angesiedelten Milesiern in der Zeit der Perserkriege gegründete Bospo¬
rnn i sch e Reich, dessen Hauptort, durch Fischfang und den Handel
mit den Skythenstämmen blühend, P antikap aum, das jetzige Kertsch,
war. Erst in den Wirren der Völkerwanderung verschwanden Hier die
letzten Ansiedelungen der Griechen. In einer späteren Zeit haben diese
Gegenden eine vorübergehende Nachblütbe erlebt. Als in Folge der
Kreuzzüge die päbstliche Curie den Handelsverkehr mit den Türken ver¬
boten hatte, und deshalb der indische Waarenzug, der über Aegypten
gegangen war, sein Ende feint), gründeten die Venetianer da, wo Heute
Asow liegt, die Handelsniederlassung Tana und holten von dort die
indischen Waaren, welche dem Handelsweg übet den Hindukho längs
des Oxus zum Aralsee und Kaspischen Meere folgten und dann von
Astrachan aus die Wolga hinaufstiegen bis zum Punkte ihrtr größten
Annäherung an den Don, den sie dann abwärts bis Tana verfolgten.
Diese Handelsverbindung war es besonders, welche die Gründung des
lateinischen Kaiserreichs (1204) zur Folge Hatte; von Tana aus unter¬
nahm der Venezianer Marco Polo feine große Entdeckungsreise (1260).
Bald aber gelang es den Genuesen, durch die mit ihrer Hülfe ins
Werk gesetzte Wiederherstellung des Byzantinischen Reichs unter Michael
Paläologus, die Venezianer vom schwarzen Meer zu verdrängen: Tana
verfiel, und die Stadt Kaffa (Theodosia der eilten, jetzt Feodosia)
wurde das Hauptemporium der Genuesen. Aber auch ihre Blüthe war
nur von kurzer Dauer. Mit der Ausbreitung der Türkenherrschaft über
die Gestadeländer des Schwarzen Meeres wurde der Handel dorthin
immer unsicherer, und zugleich unterlag Genua in den wüthenden
Kämpfen des I4ten Jahrhunderts seiner Nebenbuhlerin Venedig, der es
gelang, den kürzeren Handelsweg über Aegypten wieder zu eröffnen.

Die Krim hängt nur durch die 1/2 Meile breite, sandige, einst von
den Griechen gegen die Angriffe der Skythen abgemauerte Landenge
Don Perekop mit dem Festlande zusammen. Ihre Südküste ist von
einem steilen Gebirge begleitet, welches man das taurische oder auch
Icitlagebirge nennt und als eine Forsetzung des Kaukasus ansehen
?a,™' U"d an dessen Nordabhang angeschwemmtes Land die flache Nord-
halfte der Halbinsel bildet, welche einst wahrscheinlich eine Insel war,
aber durch fortdauernde Anschwemmung immer mehr mit dem Festlande
verbunden wird. Das reichbewaldete, im Tschatyr Dagh bis zu
4740' aufsteigende Gebirge, mit Lustschlössern und Lustgärten russischer
pursten bedeckt, bildet mit seinem steilen Absturz zahlreiche Hafen, deren


